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Auf dem Geburtstag meiner Mutter 
traf ich zwei Damen, die stellvertre-
tend für die katholische Frauenge -
meinschaft Deutschlands Geburts-
tagswünsche übermittelten. Die kfd 

steht für eine Gemeinschaft, die über 
Jahrzehnte gepflegt wird und in der 
sich Katholikinnen in jeder Lebens-
situation zugehörig fühlen dürfen 
und begleitet werden. Für mich ein 
schöner Anlass näher hinzuschauen, 
was eigentlich auf Bundes – und Ge-
meindeebene die größte katholische 
Frauengemeinschaft Deutschlands 
heute bewegt und wofür sie sich en-
gagiert. 
 
Die kfd wurde 1908 gegründet und 
setzt sich seitdem tatkräftig mit zeit-
gemäßen Themen für die Belange  
von Frauen ein. Während des Nazi-
re gimes wurde sie wie viele andere 
Vereinigungen verboten, nahm die 
Arbeit aber nach dem Krieg wieder 
auf. 
 

Die Vielschichtigkeit des Engage-
ments spiegelt sich in den aufgestell-
ten Leitlinien der kfd wieder und 
lässt keinen Zweifel daran – die ka-
tholischen Frauen stellen sich der ge-

sellschaftlichen, politischen Verant-
wortung auf nationaler und interna- 
tionaler Ebene. Sie verbinden dies mit 
dem gelebten Glauben und gestalten 
eine moderne zukunftsfähige Kirche 
mit. Heute unterstützt sie beispiels-
weise aktiv den Equal Pay Day und 
setzt damit ein Zeichen gegen die Un-
gerechtigkeit der durchschnittlich ge-
ringeren Löhne und Gehälter von 
Frauen im Vergleich zu männlichen 
Arbeitnehmern. Auf politischer Ebene 
bringt sie gemeinsam mit anderen ka-
tholischen Bewegungen zukunfts-
fähige Rentenmodelle in die Renten-
diskussion ein und hat sich bereits 
für die Einführung der Mütterrente 
und deren Durchsetzung stark ge-
macht. Sie engagiert sich für das Müt-
tergenesungswerk, von dem nicht 

nur Mitglieder profitieren konnten, 
für Klimaschutz und Nachhaltigkeit. 
Sie bietet konkrete Hilfe in unter-
schiedlichen Lebenssituationen wie 
nach Trennung oder Scheidung an 

und fordert Akzeptanz für die Betrof-
fenen und deren Teilhabe an Gottes-
diensten. Auch das Diakonat für 
Frauen ist ein Thema der kfd. Natür-
lich sind dies nur ein paar wenige 
Beispiele … Eine Besonderheit stellt 
nach wie vor die Zustellung der kfd-
Zeitschrift „Frau und Mutter – Men-
schen, Leben, Vielfalt“ dar. Mit 
500 000 Exemplaren ist sie auflagen-
stärkste katholische Frauenzeitschrift 
und wird nach wie vor bundesweit 
von ca. 45 000 Frauen persönlich ver-
teilt, um auch so immer wieder ins 
Gespräch zu kommen. 
 
Im Dialog bleiben und bei Problemen 
Unterstützung finden – genau das 
zeichnet diese starke Gemeinschaft 
auch auf Gemeindeebene aus. Durch 

 

Was macht eigentlich die kfd?


